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Ausbalancierte Zeichen der Prasenz Gottes
im en VO enscnen

enVOT) Menschen In unserer/eıt Ist vielfac vonAnstrengungen,
UÜberforderungen, Zukunftssorgen und Zukunftsängsten eprädgt. FS

ISst Inzwischen ıne allgemeıne ealıtät, ass Menschen SIcCh en en
Jlang aallı Teilstücken einer SIcCh ständIig wandelnden mgebung auselr-
anderseilizen mussen, Im Umgang amı tfür SICH subjektiv ertrag- und
ebbare FEinheıten entwiıickeln Immer fter Ist anzuerkennen, ass al-
les und uch anders möglıch Ist und ass man sIıch MUur aurf VWeniges
auerna verlassen kann. KAaUm hat Marn SICH en Bild Von einer aCcC
gemacht, stellen (IeUue Frkenntnisse dieses wieder n rage. Bestehendes
Ird relatıviert und die ahrung von Verlässlichem und Dauerhaiftem Ist
rar Orlientierung iinden und halten ırd eınem Drahtseilakt Nur

eıicht kannn Man InS Taumeln geraten und das Gleichgewicht verlieren.
Balancen SInNd Lebensprobleme.
Vor diesem Hintergrun verwundert NIC ass Ine versitiär-
kie C nach Beständiıgem, ach Gemeinschaft, nach ruktur Uund
Ordnung gibt Menschen suchen eutfe nahezu überall die eltende
Ordnung, dıe Rıtuale hereIitstellen Denn SIE glıedern, diYerenzieren und
pragen den Alltag. Rıtuale SIN überall präsent Wır finden SIE In allgeme!-
Mer] Höflichkeitsformen. e Geburtstagen, bolıtıschen Inszenlerungen WIE
Parteitagen Uund Gewerkschaftskongressen, Im Sport Uund DEe| Iıturgischen
Zeremonien. Sie strukturieren diıe telerliıchen Uund festlichen Anlässe Im
en VOorT)] Menschen, SIE begleiten urc Krisen Und Katastrophen. -S
gibt Jahreszeitbedingte Rıtuale, Widerstandsrıituale, LIebesrtTItuale und reill-
glöse Rıtuale Mlıt ılfe Von ıLualen ırd die Welt, n der Menschen leben,
und dıe Erfahrungen, die Menschen machen, geordne und interpretiert.
©] SIZEUQETN] Rıtuale ıne Verbindung und eınen Zusammenhang ZWI-
schen Vergangenem, Gegenwärtigem und Zukünftigem. Rıtuale stehen
Tür Kontinultä und Verlässlichkeit und uchn für eränderung Uund Wandel!|
Ure Ihre ebensweltlichen Bezüge SIN Rıtuale gerade n Zeıten der
Unsicherheit, des UÜbergangs und der zunehmenden KomplexIitä en Ort,
der Sicherheit und Orientierung bletet Rıtuale geben testen en unier
den en und Halt Sie esitizen dıe Fähilgkeıt und Kraft, Situationen und
Erfahrungen, dıe Jjemanden AUSs dem Gleichgewicht bringen, In eınen MeUVU-

/Zustand der Balance überführen Sie nelien, prekäre Situationen
durchschreiıten, Sicherheit In eainer olle iinden und können

erlösende ustiande vorwegnehmen.
Jedoch zeIg en IC auf „Rıtualorte”, ass ıne nstanz mıt einer eIge-
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neT Rıtualtradition Uund -DraxIıs Von diesem 00M NIC WITKIIC profitiert
Ist die Kırche Sie hat In den etzten Jahren das Monopol aurf Rıtuale

eingebüßRt. Ihre Rıtuale werden oftmals NIC als bewahrend, SonNdern als
Starr erlebt 1es zeigt NIC zuletzt der wachsende ar' kırchenifer-
[el] ıten, ob MUun}\n Bestattungen aallı eInem Treiıen ITrauerredner/einer
freien Irauerrednermn sSIınd oder alternatıve Hochzelilten Fines Scheımen
dıe Kunden ganz besonders DEe| den freien Rıtualanbiletern schätzen,
ass Man sSIch ganz auf Ihre Bedürtnisse und Uunsche einstellt
DITZ Sehnsüchte und Wünsche, die Menschen Immer wieder auch n eZUg
aurf Sakramente und Rıtuale formullieren, machen eutlich, ass gerade
diıe Sakramentenpastoral vor großen HMerausforderungen STe Indessen
All auf, ass In der Auselinandersetzung Sakramente Rıtuale weltge-
hend unerwann bleiben 1es verwundert auf den ersien IS6 ber der
run ıst offensichtlich, enn Sakramente und Rıtuale stehen für uniter-
SCHIEeClIcNEe Orte und Grammatiken An dieser Stelle zeIg Ssıch, ass die
Sakramente selber VOT einem Balanceproblem stehen Sie mMmMussen SICH

ıtualen INnS Verhältnis SeiIizen

Eın Balancenproblem: Sakrament un Rıtual

Sakramente gehören In das Innen der Kırche und Ihrer ollzüge. Sie
werden VOT)] Menschen n nspruc MEenN, die In einer Verbindung

Kırche und ott stehen und ummnahnme, Hleibende Verbindung und
LOSsprechung suchen. Im Kontext dieser erortung STe ucn dıe
atsache, ass diıe Auseinandersetzung mıit der Sakramententheologie
„‚eıne Theologıe für nsıder ist. “ Rıtuale Ingegen werden (vielfach) Im
en, and der Religionsgemeinschaft antwiıickelt und geifelert In IN-
[eT] werden Erfahrungen zum USGrTruC gebracht, für dıe dıe Sakramente
(anscheinend keinen Raum bleten wıscnen Sakramenten und ıLUalen
besteht ıne unauthebbare ıNerenz Gleichwohl ST ıne zwelneltliche
Zuordnung VOT! Sakramenten Uund ıtualen annn möglıch, Welln SIE als
Zeichen unterschiedlicher Präsenz Gottes IM en Von Menschen VeTl-
standen und ausbalanciıert werden. [DIie Arbeit dieser Balance ıst eın
notwendiger Schritt, mIıt der bestehenden ınNerenzZ Dbroduktiv UMZUGE-
nen
Sakrament und Kıtual eimnden SICH Jedoch NIC MUur In der gegenseliltigen
Bezogenheit n einer Balanceproblematık, sondern uch Von der Jeweils
eigenen Inneren ruktitur her Sakramente esienen AUS den Polen der
unsiıchtbaren na Gottes und eınem Siıchtbaren Zeichen, Rıtuale STEe-
hen In der pannung von Antı-Struktur und truktur * In der LimıINalıtäÄ
der auf der CNwWelle STEe alles In rage. VWas vorher Geltung
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und Orientierung egeben nal, Ist aufgehoben. ugleic sınd ber dıe
SUeEe rukiur und dıe eue Ordnung noch NIC! fassen. Kennzeichen
dieses /ustandes Ist SeINe Unbestimmtheit FS gilt weder das Fıne
och das Andere Fın solcher Z/ustand ISst Gc lange auszunalten Uund
en Verharren gefährlich. en braucht Veränderung und Immer WIEe-
der Meue TrUuKI{uUur. Und diesem un seizen Rıtuale en Im
Rıtual ırd der Zwischenraum zwischen WEe| Phasen egehbar. In die-
SsSST Schwellenphase zwischen Verlassen des alten und Anglıederung
den Zustand ırd das Andere, das Neue zugänglich. Kıtuale g S
stalten den Übergang und lassen enschen n einer Ordnung,

einem ankommen. Rıtuale SIN Zeichen Im en VOTlT]
Menschen, dıe eiınen Prozess ZU Abschluss oringen. Sie SIN Zeichen
der Veränderung.
DIe Balance zwischen Sakrament und Rıtual Ist INne nastorale
Herausforderung, WeI| Heiden Vergegenwärtigungen angesichts
konkreter Sıtuationen und Erfahrungen geht. In Sakramenten und
Itualen des auDens werden Erfahrungen VOT)] Menschen repräsentiert
und gehelilt, gefelert der verwandelt. Sıe SINd lonen des Wıderstands
und Zeichen der Hoffnung. Und zugleic sSInd SIE Orte, denen der
Balance Von Innen UundSl VOT)] Kırche und Welt, neilig und profan g —
arbeıtet werden Kann. S gehnt e]| dıe uns balancıeren, SIıch
Von dem Jeweils anderen Po| Heifruchten lassen, Immer wieder CIeSU
und aNngEMESSEN die eigene und alt Iiinden |ie uns Dalan-
cleren stellt SICH e uchn für die Kırche selbst. enn SIE ıST Rellgions-
und Pastoralgemeinschaft.* DIiese beliden Gememmnschaftftsiormen stehen
In eınem polaren Verhältnis zueIınander und Dılden unterschiedlichen
rten verschliedene Grammatıken Au  N ©] zeIg SIcCh hıer ganz deut-
IICch, ass dıe ıne orm hne diıe andere NIC gıbt Sie ezienen Ssıch
auferınander Uund SIE brauchen einander, WITKIIC A0 Balance finden

können.
DIie Kırche nat SIıch seIlt dem Anfang der Moderne Konsequent als
ReilgionsgemeInschaft organısiert. Sie stellt SIChH als Ine polıtıkfähige
ro dar, diıe DIS eute mıit Konkordaten und kodifiziertem Kırchenrecht
arbeiıtet, dıe eın eligenes Führungspersona|l ausbildet Uund SICH aallı
Territorilalpfarreien Uund VDbiözesanbehörden ıne durchsetzungsfähige
rganisationsstruktur egeben nal, die In der römIschen Kurle Ihren
Möhepunkt erreic Sie entwickelt ıne für den Glauben normierte und
diskursfähige Sprache Miıt a|| diesen Mıtteln ırd ellgıon SIrUuKtiUurıe
DITZ Pastoralgemeinschaftteiltihre Ohnmachtserfahrung mitJesusam Kreuz
und mit vielen Menschen n der VWelt FS IStT diese Ohnmachtserfahrung,
die SIE hellhörig MacC für dıe Nöte und Sorgen, Freuden und Hoffnungen
der Menschen. Auf der Basıs Von AuTimerksamkel und Wachsamkeit DIE-
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tei SIE den Glauben
el Grammatıken bılden ıne eigene Sprache und Ine eigene
ymbolı AU  D In der Religionsgemeilnschaft sınd Im VWesentlichen dıe
Sakramente verortel, n der Pastoralgemeinscha werden Immer WIe-
der Rıtuale entwickelt und gefelert, WIEe z B mıt Kındern In Kindergärten
und JTageselnrichtungen, DEe! Übergängen Vorn Schule Uund eru oder In
Frauengruppen. VWelıl Kırche als RellgionS- und Pastoralgemeinschaft
die Balancenproblematı weıß, SICH diesem Problem Immer wieder selber
stellen IMUSS, hat SIE die Potenz, dıe robleme der enscnen versie-
hen Uund Innen Formen und Orte der Lösungen anzubleten.
Sakramente SIN Rıtuale, ber NıIC JjJedes Rıtual ST en Sakrament
Dessen ungeachtet ZzeIg der VWunsch von enscnen acn Sakramenten.
die möglichst bersönlich gestaltet werden sollen, ass diese VOT) ihnen
als Rıtuale verstanden und erlebt werden. An diesem un ırd eutlich,
ass dıe Rellgionsgemenschaft der Rıtualirage NIC ausweırchen annn
Sie [NUSS SICH dieser rage stellen und ach ntiworien suchen, dıe Ihre
nlıegen In eZUug auf dıe Sakramente und das nlıegen der Menschen
nachn ıTtualen ausbalancıert.

Ichtige Voraussetzung für den Empfang eInes Sakramentes Ist der wah-
CNNSÜCNeE Glaube Von er Degründet Sıch uch die PraxIs, ass der

Wunsch nach einem rellgiıösen Rıtual die pendung eIınes Sakramentes
NIC automatısch legitimiert, handelt SIch doch DEe| den Sakramenten

rntuelle Mandlungen, dıe SJ mıt dem christlichen Glauben und der
Kırche verbunden sind.“ Sie gehören wesenhaftt ZUT Kırche Sie verbinden
Menschen aallı ott Uund ott mıt den Menschen. Sie stehen gleichsam Im
Dienst der Begegnung VOT ott und Mensch >
Sakramente sSınd Orte, denen Marn Im en Von Menschen auf ott
trefen annn Sie repräsentieren die egenwa Gottes, die In ıhnen Z@I-
chenhafft zu USGruC omm nhalt der Sakramente Ist diıe nade, dıe
otft den Menschen zutell werden lasst Ihre orm SINd die Zeichen, die
für diese na geseilzt worden SInNd FS SIN Zeichen der na Gottes
Im en VOor Menschen, die SIE leben und nbestärken, ermutigen und
estigen wollen. Sakramente SINd außere Zeichen der aCcC (Sottes Sie
SINd Gnadenerweilse ©

Vgl 999,
Vgl er 2002,
Vor diesem HI  u ıst eiıne Praxıis anzufragen, die VOT! den Empfängern eInes
Sakramentes als Voraussetzung für den Empfang den eınes imfassenden
Glaubenswissens und eIiıner tadellosen GlaubenspraxIis fordert :ESs gent -
nersells verkünden, dass Gott sıch In seınem VWort allen enschen bedingungslos
zuwendet, und andererselts behaupten, dass der Mensch SICH der Zuwendung
es Im Sakrament erst Urc)| en besonders Wissen und Tun als würdIg erweısen
[TNUSS S gıbt eıne ‚Dillıge oder teuere na Gottes Zuwendung ist Immer
sSsonst |)as ese des XO} ut des ıst hıer auf wohnltuende eIse aulser Kraft ges
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Sakramente siıchtbare Zeichen der unsiıchtbaren na
Gottes

Sakramente SIN Siıchtbare Zeiıchen der Uunsıchtbaren na Cottes /
] OIg die Begegnung mMıIt ott NIC unmıttelbar eaınem Dersonalen
reDnNnıs mıt Gott, Sondern ber en Zeichen, das von einer Person eIner
anderen gespendet ırd enscnen erfahren en Zeichen und n diesem
ıra iIhnen dıe egenwa des Dersonalen Gottes zutell. ] ıST S
ass SIE NıIC rst ott arfahren und annn ennn Zeichen VOT)] Inm geben,
sondern hler Ist das Zeichen, das andere Personen spenden, das ZUur
Basıs für dıe Begegnung mıt ott ırd
Dieser Moment des Sakramentes ırd sehr EeUuUulc der autfe He
Kleinkındern FS Ist davon auszugehen, ass die Kleinkınder keine
Gotteserfahrung machen, WEeI|l SIe och nıe In eIner verständlichen VWelse
VOT Ihm gehö en Sie wiIsSssen (noch) NIC wofür der Name „Gott‘
In inhrem en stehen Kann. Im Fall der Fitern Uund aten sollte dies
ers SeI. Sie sollten RIWas mıt Gott, der na und der Kırche anfangen
können, WeNnn das KINGd getauft ırd ber das ind Im Moment
der auTte bestenftTalls, ass In einer ungewohnten Im Miıttelpun
STEe und ass mıt kaltem Wasser und Chrisamöl In Berührung omm
Aber trotz dieser Einschränkungen handelt sıch en AUuUs SICH selbst
hneraus wirksames Sakrament Das Kleinkınd MMUSS NIC als verständige
Jugendliche der als entschiedener Frwachsener „nachgetauft‘ werden,
amı Jetzt Was damals geschehen ISst Insofern annn gesagt
werden, ass ennn Sakrament NIC MMUuT das Verhältnis VOoT) Sichtbarkeit
und Unsichtbarkeit ausbalancıert, sondern ucn das Verhältnıis VOT]

Empfänger/-ın und ott FS veranschaulicht dieses Verhältnis, VerleI
Ihm eın adäquates und sıchtbares Zeichen und verorteli das Geschehen
In den OTNeNÜcCcNen Raum der (GSemeinschaft
Sakramente stehen für kırchliche ollzüge blographisc markanten
Orten, umnanme, ärkung, LOSSprechung Uund Versprechen,
über den Moment hıINnaus geht enseIlts der Kırche SINd SIEe NIC anygSE-
siedelt und SIE lassen SICH uch NIC Vom Duktus des gesellschaftlichen
| ebens fassen. Sakramente SIN Zeichen, die Von Jesus In diıe Kırche
hınenm geseizt worden SINd Sie SIN Zeichen, die Von der Kırche tür Jesus
gesetzt wurden. Vor diesem Hintergrun ISst verständlıch, ass gesagt
werden kann, ass Sakramente Zeichen mıt kırchlichem Sınn SINd Von
er annn Marn\n über dıe Sakramente eIWas VWesentliches VOT] der Kırche
erfahren E| erschöp SICH inr Sinn NIC Im Kirchlichen, enn SIE na-
ben uch ıne Bedeutung für diıe gegenwärtige Welt und die Menschen,
dıe In inr leben VWl mMan der Kırche ganz ahe kommen, annn ıst dies n

(8) 2002, 44)
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den Sakramenten möglıch. ugleic kannn Man kaum näher dem g _
langen, woflür diıe Kırche da 8 als über die Sakramente Sie gehören zum
Innersten der Kırche und amı uch dem., Was asiora ausmacht. Sie
verkörpern Dastorale Tätigkeiten für dıe Menschen In der Welt Von nNeuU-
te Sie stenhnen Im Zusammenhang mıit der Freude und Hoffnung, Irauer
Uund ngSs der Menschen VOorn/_n eute, dıe uch dıe Freude Uund Hoffnung,
Irauer und ngs der Jünger und Jüngerinnen Christı SINd
Die astiora gehö konstitutiv Zur Kırche Diese atisacne wurde n der
Pastoralkonstitution (3audıum el SPES Testgehalten und eiImne DIie
Kernaussage dieses Textes ISt S ass die Kırche In der astiora KON-
SIUIUIEe Ird astiora realısiert SICH mıt den Menschen, rten In der
egenwa und SIE nat INe Dolare rukiur Sie STe In der ınNerenz
von Innen und en, Von ecclesia ad intra Uund eCcclesıa ad Eyxfra © uch
dıe Sakramente SIN VOT] eIner INerenz VOon Innen Uund en MMar-
klert Sie SINd entschliedene Zeichen Gottes für die Menschen, dıe Vvon
en In Ihr Innerstes Iühren Sie sınd Zeichen seIiner Solıidarıtä mıt
Menschen UnNd Orte erlösender raft „Sie stehen für diıe Öglıchkel
eInes emrullten Lebens eIn, In dem eınem Menschen nıchts Not und
ngs erspart bleibt, ber uchn nıcChtsS Hoffung uUund Sınn vorenthalten
ırd Sie tiun dies angesichts des vernehmbaren Einspruchs, ass INMIT-
ten der menschlichen Lebensverhältnısse und -verhängnisse on! (1UT
In der Welse des Vermissens erkennbar IS{, Was dıe Stelle Von Not
und ngs seizen Ist Darum SIN dıe Sakramente mıt mensch-
Iıchen ontingenzerfahrungen verknügpft; meılst en SIE Ihren
blografischen Knoten- und VWendepunkten, ungewIlSs Ist, WIEe sSıch der
Mensch des fehlenden Passenden‘' vergewlilssern ann. ”®

Sakramente Zeichen der weınel

Sakramente iinden Ihren latz In der ege! n Zeıten menschlichen Lebens,
die In Desonderer VWeilse VOor' DifYerenzen geprägt SINd, Übergängen
und n prekären Sıtuationen Sie verweiısen] Immer uch Schon aurTf
ıne eue Form, eınen ‚ Zustand”. Sakramente SIN Zeichen der
weInnel Sie esitizen Ine nolare ruktur aterıa und deutendes VWort,
Hımme l und Erde eigene Person und der Mensch Jesus, Empfänger/-in
und Spender des Sakramentes, Bestätigung des es des Lebens und
Notwendigkeit der Umkehr Im en Sie SIN Ine raft und Bestätigung,
en en führen, das VOT) ott Uund gehalten ırd hne
diese Kraft Uund hne diese Bestätigung KeIn en In der kırchlichen
Gemeinschaft Sie greNzZen auf der einen eıle Menschen VOor'r anderen
210 und auft der anderen elltle öffnen SIE ıIne Gemeinnschaft für andere.

Klınger 990, Bucher 2005
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Sie machen ıne Auswahl SIC  ar und verweisen auf ıne allgemeıne
erufung. Sie SIN S dıe Ites und Neues, Schuld und Versöhnung,
Finzelwesen Uund Gemeiinschaft balancıeren.

Sakramente SINd Vollzugsformen des Evangeliums und SIeE unterstreIi-
hen nhalte des Evangeliums. „‚Dazu gehört, ass nıer dıe Zuwendung
Gottes 7zum Menschen reignIıs und Gestalt wiırd und auftf den ganzen
Menschen abzielt, ınn mıt L eIb und Seele, aallı allen Sinnen als Individuum
und Gemeinschaftswesen hetrifft und ass diese Zuwendung iIımmer uch
situations- und kontexigeprägt ist. 410
Sakramente bezeugen das Evangelium. Sie en eiınen eZUg
Ereignissen, dıe Im Evangelıum bezeugt SInNd dıe Zuwendung es

den Menschen und der enscnhnen ott Und zugleic verlangen
Sakramente „eıne Aufmerksamke!l für dasjenige, Was aınem Menschen
ehlt, und ıne ennel aTUr, SICH für das Aufspüren des tehlenden
Passenden VOTNN Evangelium inspirieren lassen.“" [DIie Sakramente
machen rns mıt dem exi des Evangeliums. Niemand verstie recC
wenn NUur der Lektüre ıen Sakramente „begreifen das Evangelium
als Partıtur', die gespielt und inszenilert werden wirll VWiıe Wichtig dieser
Handlungsaspekt Ist, ırd Buß-, FEhe- und Welrhesakrament eUuUlCc
deren materlale emente nıchts ‚Dinglıches , sondern dıe Sprechakte
des Bereuens, Versprechens und Frbıttens sind.“!<
DITZ bislang genannten Aspekte des Sakramentes fiinden sıch ucn In
der Klassıschen Definition, WIe SIE Im Katechiısmus finden Ist „Die
Sakramente SIN von NSIUS eingeseizte und der Kırche anvertraute
wirksame Zeichen der nade, Urc die UNs das göttliche en g -
spendet Ird Die siıchtbaren ıten, unter enen diıe Sakramente gefelert
werden, bezeichnen und ewırken dıe Gnaden, dıe jedem Sakrament
igen SIN In Gläubigen, die SIE mıt der erforderlichen Inneren Haltung
mpfangen, bringen SsIEeE Frucht.“S
Sakramente oringen dreı emente

Aaufßere Zeichen

Innere na

Einsetzung urc Jesus MSIUS
wıschen diesen dreı Flementen bestehnht ıne Glaubens-Balance.
Sakramente sınd deshalb Orte, denen die Kırche ıne nastorale
Balance gewinnen annn

[Die vorangestellte Definition bezeichnet NIC MUuTr die Balance der reı

Höhn, 2002 130
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emente, sondern SIE Henennt ebenso EeUUNC ass der, den
In den Sakramenten geht, NIC außerlich grei  ar Ist uch nıer geht
darum, Ine Balance iiınden zwischen dem, den geht, Uund der
Erfahrungswelt der Menschen. FS MUSS für Inn eın begreifbarer Ausdruck
angeboten werden. In den Sakramenten ırd I{Wwas SpUr- UnNGd ertfahrbar,
das Im en der menschnhlichen Erfahrungswelt MUur Schwer erspu-
en Ist die egenwa (Sottes I1es ırd n der Dolaren ruktiur der
Sakramente., Ihren unfassbaren Uund tTassbaren Bestanadatellen EeUUlc
Sie geben spürbaren Hınwels auf die na und diese na NnIC

dem, Was spuren Iıst Sie bringen Was SICH SoNSsS AUS-
SCHAIIE Sie SIN ıne Sprache und zugleic Sprachlosigkeit. Sie machen
IWas öffentlich bekannt und ekunden wortlos. Sie SeIzen Worte
laUSs, die SIE deuten und zugleic relatıvieren sSIEe lese Worte Sie NU-
gen sıch NIC mıt orten, ber SIe kommen hne Worte NIC: au  D Sie
siınd eın VWortgeschehen und lassen eIWwas hne Worte geschehen.
Und In diesem (wortlosen) Wortgeschehen ırd zugleic ESUUIlC ass

dieses NIC geben Kann, hne eınen eZug ZUur Alltagswelt, zum
en der Menschen. DIe Nähe ZUur Blographie der Menschen [NUSS
spürbar, ertfanrbar werden, Wenn das Geschehen NIC bedeutungslos
ennn Soll [DIie Tuchfühlung den Menschen Ist ntegraler Bestandte!ll der
Sakramente, WeI| SIE (Sottes egenwa NIC aDpstra behaupten, Sondern
In ganz bestimmten Sıtuationen des Lebens auftauchen: n Situationen
des Übergangs, des Bruchs, der Entscheidung undg der Bedrohung.
„Sakramente treien NIC hne Ohnmachtserfahrungen auf ugleic SINd
SIE Wegmarken der nade, Iso ıne ahrung der ebensmacht (Sottes
ESs ırd In ihnen MIC dıe nmac Vorn Menschen zelebriert, oh| ber
n kritiıschen Lebenserfahrungen die Perspektive Lebens angebo-
ten Sie SIN Zeichen für Jene aCcC mIıt der ott sıch In der menscn-
Iıchen nmac Wort meldet *14

DIe ılNnNerenz von Sakrament und Rıtual eıne bastorale
Herausforderung

DIe Verbindung Ihrer Biographie klagen Menschen eIn, WeTn/}n SIe
Schlüsselerfahrungen Ihres L ebens rıtuell durenschreiten wollen und
dıe Sakramente der Reilgionsgemeilnschaft pıtten, diıe SIE In eınem p —
storalgemeinschaftlichen Rahmen empfangen möchten Dieser Wunsch
konfrontie diıe Religionsgemeinschaft mıt der ıNnlerenz VOT'T)] Sakrament
und Rıtual DIie oluralen Lebenslagen der Menschen ordern diıe asiora
gerade uch In diesem spezifischen Bereich heraus. Menschen WUnNn-
schen SICH Rıtuale und ordern Sakramente Hıer {ut sıch Ine ıNerenz
auf, die die asiora NIC länger ignorieren der ausschließen kann. Sie
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MMUSS SICH vielmenhr dieser ıNerenzZ stellen, darın nıIC u  -
hen astiora gent darum, sıch dieser umutun stellen. Und da
können diıe Sakramente In Ihrer Polarıtät selber ıne Wegwelsung seln,
enn SIEe sprechen VOT)] aC und Nnmac VOoTrT] Erlösungsbedürftigkeit
und na Wenn SICH die asiora dieser ıNerenZzZ stellt, dann werden
Sakramente Zeiıchen der Zuwendung Gottes den Menschen und ihr
ınn und ıhre Bedeutung werden Im en der enscnen ertfanrbar UNGd
hautnah spürbar. Und In gleicher VWelse ırd dıe astiora ählg, Rıtuale
für Menschen entwickeln., für diıe SIE bislang eıne Notwendigkeit sah
Fıne Pastoral, die Sıch In dıe ıNerenz VOT] Sakrament und Rıtual stellt, IST
imstande., angesichts der Lebensiragen und Lebensnöte der enscnen
eIlsame Zeichen der ähe Gottes den Menschen vermitteln, Im
Zeiıchen der Sakramente der eI1Nnes Rıtuals |)azu ıst JjJedoch unerläss-
lıch, ass Dastorales Handeln In ewegung bleibt Auf einem Drahtselıl
ıST die Balance MNUur halten, WeTn man VOrwärts schreıtet Wer aurf dem
Drahtseil stenen bleibt, der ger: schnel|l Ins Taumeln und ro abzu-
sSturzen FS geht In der asiora dıe uns balancıeren und diese
gelingt dann, WeTllNn sıch Sakramente VOT)] ıtualen und den anınter
stehenden Erfahrungen und Wünschen befruchten lassen.

I_ ıteratur

Ralmner Bucher, danach beschädigt. Die defizitäre Rezeption VOT)] CGaudium ei
SDES und die Krisen der Kirche, In Jjakonıa (2205) i S S A

va-M Einführung n die katholisc Sakramentenlehre, Darmstadt 2002
Hans-Joachım Höhn, spüren. DIie astinels Kraft der Sakramente, urz 2002
KatechISsmuUus der Katholischen Kirche, München-Wien-Leipzig-Freiburg(CH)-Linz 9923
mar Klinger, FIMU Ine Herausforderung Gottes Der Glaube des KOonziıls und diıe

Befreiung des enschen, Zürich 990
Günther Koch (Hrsg.) Sakramentenlehre, Bde, WZzT og  ] raz 999
Hans-Joachım Sander, NIC| ausweıchen Die rekäre Lage der Kırche, Uurz  u 2002
Vıctor Turner, [)as Kıtual ru und Anti-Struktur, (Studienausgabe Frankfurt-New

York 2000
Paul ulenner, Gottesdienst als Menschendienst Von der diakonalen Kraft der IU  I  y

In 1aKkKonı (1999) 93-99

PINI, a  - Heft {-2, Hıldegara usimans


